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Der Flugverkehr ist
für das Klima be-
sonders schädlich.

Lang- und Kurzstrecken -
flüge sind für über 16 Pro-
zent des Klima effekts in der
Schweiz verantwortlich. Zu
diesem Schluss kommt der
WWF aufgrund von Daten
des Bundesamts für Umwelt
und eigenen Berechnungen. 

Dessen ungeachtet ist der
Flugtreibstoff Kerosin auf-
grund internationaler Ab-
kommen von Mineralöl-
steuern befreit. Und eine Re-
duktion der Treibhausgase
des Flugverkehrs ist im
 Kyoto-Protokoll zum Klima-
schutz ausgeklammert. 

Über 3000 kg CO2

pro Person auf einem
Langstreckenflug
Organisationen wie My -
climate oder Atmosfair, aber
auch Airlines berechnen, wie
viel Kohlendioxid (CO2) ein
Flug verursacht und was die
Kompensation des Treib-
hausgases kostet. Die Re -
sultate der Berechnungen
fallen sehr unterschiedlich
aus. Der Grund: Fluggesell-
schaften gehen in der Regel
vom  reinen CO2 aus, Um -
welt organisationen bezie-
hen auch andere Gase, die
sich aufs Klima auswirken,
in die Rechnung mit ein
 (saldo 16/10). 

Myclimate berechnet für
einen Europaflug von Zü-
rich nach Barcelona retour
pro Passagier  einen CO2-
Ausstoss von 408 Kilo-
gramm. Für den Hin- und
Rückflug von Zürich nach
Vancouver kommt My cli mate
auf 3131 Kilogramm CO2. 

saldo wollte wissen: Was
muss man im Alltag ändern,
um den CO2-Ausstoss des
Retourflugs nach Vancouver
zu kompensieren? 

Als Hilfsmittel zur Be-
rechnung dient die österrei-
chisch-schweizerische Web-
site Eingutertag.org. Ernäh-
rung, Konsum, Heizung,
Stromverbrauch und Mobi-
lität erzeugen direkt und in-
direkt Klimagase. Diese wer-
den auf der Plattform in
 Klimapunkte umgerechnet
(siehe Kasten).  

Die Strecke Zürich–Van-
couver retour misst 16 616
Kilometer. Das entspricht 
81 858 Klimapunkten. Um
diese hohe Zahl innerhalb
eines Jahres auszugleichen,
muss sich jemand im Alltag
äusserst umweltschonend
verhalten (siehe Tabelle).
Eine deutlich tiefere Punkt-
zahl ergibt sich für den Re-
tourflug Zürich–Barcelona,
nämlich 6294.

Bei Verzicht auf Auto
liegt ein Europaflug
pro Jahr drin  
Am meisten bringt der Um-
stieg von einer Öl- auf eine
Pelletheizung. Die Erspar-
nis beträgt 39 164 Punkte.
Der Wechsel von einem
Kleinwagen auf den öffentli-
chen Verkehr schenkt mit 
30 514 Punkten ebenfalls
massiv ein. Das zeigt: Wer
auf ein Auto verzichtet,
muss bei  einem Europaflug
pro Jahr kein allzu schlech-
tes Gewissen haben. 

Wer anstatt Fleisch, Fisch
und Meeresfrüchte nur Bio-
Tofu isst, spart 4973 Punkte.
1076 Punkte bringt der Um-

saldo-Berechnungen
zeigen: Um den 
CO2-Ausstoss nur
eines einzigen Lang-
streckenflugs zu
kompensieren,
müsste man seinen
Lebensstil grund-
sätzlich ändern.
Weniger fliegen ist
günstiger und bringt
der Umwelt mehr.

Lesebeispiel: Ein typischer Single-Haushalt mit Ölheizung produziert im              
 Punkteverbrauch auf 986. So können 39 164 Klimapunkte eingespart w           

          

Das braucht es, um diesen Flug z  
Lebensstil mit starker
Umweltbelastung 1

K
p

Heizen mit Erdöl, 1000 Liter  

Mobilität: Toyota Yaris 1.33 VVT-i 6-Gang, 15 000 km, Einzelfahrer 2  

Fleischkonsum, 48,9 kg (Schwein, Rind, Poulet)

Wäsche waschen mit Weichspüler und Tumbler, 156 Mal

Mineralwasser, ungekühlt, 365 Liter

Smartphone, bei 2 Jahren Nutzungsdauer

Strom, 3275 Kilowattstunden

Fisch und Meeresfrüchte, 8,9 kg (Lachs, Shrimps) 

Tomaten, nicht saisonal, 7.8 kg

Bananen, 156 Stück

Eier, konventionell, 156 Stück

Milch, konventionell, 62,3 Liter

Jeans, 2 Paar

Haushaltspapier, 100% Zellstoff, 52 Rollen

T-Shirt, 5 Stück, Herkunft Asien

Toilettenpapier 100% Zellstoff, 52 Rollen

Plastiktasche Standard, 50 Stück mit 1 Tag Nutzung

Total 9  

Retourflug Zürich–Vancouver:
81858 Klimapunkte

Verzicht aufs Fliegen bringt dem K   
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stieg von Mineralwasser aus
der Flasche zu Leitungswas-
ser. Verhältnismässig wenig
nützt der Wechsel von kon-
ventionell produzierten
 Eiern und Milch auf entspre-
chende Bioprodukte – 253
und 171 Punkte. 

Handy lange nutzen
bringt einen relativ
hohen Spareffekt
Nur wenig erreichen lässt
sich auch mit einem haus-
hälterischen Verbrauch von
Strom. Der Einsatz energie-
effizienter Geräte, das Ver-
meiden von Standby-Strom
oder der Ersatz alter Lampen
durch LEDs spart rund einen
Drittel Strom. Das sind bei
einem typischen Einperso-
nenhaushalt 1092 Kilowatt-
stunden pro Jahr. Das ent-
spricht gerade mal 559 Um-
weltpunkten. Grund: Ge-
rechnet wird mit dem Strom-
mix der Elektrizitätswerke
des Kantons Zürich. Dieser
Mix hat einen hohen Anteil
von Strom aus Atom- und
Wasserkraftwerken, die we-
nig CO2 ausstossen. Ganz an-
ders würde die Punktebilanz
ausfallen, wenn es sich um
Kohlestrom handeln würde.

Überraschend: Wer sein
Handy fünf statt nur zwei
Jahre benutzt, spart jährlich
927 Punkte für die Umwelt
ein. 

Fazit: Nur wer seinen Le-
bensstil umfassend umstellt,
ist in der Lage, den CO2-Aus-
stoss eines Langstrecken-
flugs zu kompensieren. An-
ders gesagt: Wer nicht oder
wenig fliegt, leistet einen
grossen Beitrag zum Klima-
schutz.           Thomas Lattmann

KLIMAPUNKTE

Transparenter
CO2-Verbrauch

Hauptverantwortlich für
die Erwärmung der Erde
sind die sogenannten
Treibhausgase, darunter
vor allem Kohlendioxid
(CO2). Es entsteht bei der
Verbrennung von Erdöl,
Gas, Holz und Kohle. Die
Menge und Konzentration
der klimawirksamen Gase
in der Atmosphäre wird
üblicherweise in CO2-
Äquivalenten angegeben. 

Auf der Website Ein -
gutertag.org lässt sich
berechnen, wie viel Treib-
hausgase durch alltägli-
che Aktivitäten entstehen.
Betreiber der Website
sind die gemeinnützige
Gesellschaft Kairos aus
Bregenz (A) und das Zür-
cher Grafikatelier Integral
Ruedi Baur.

Sie gehen von 2,5 Ton-
nen CO2-Äquivalenten pro
Jahr und Mensch aus, die
im Durchschnitt ohne
negative Auswirkungen
auf das Klima verbraucht
werden dürfen. Herunter-
gerechnet auf einen Tag:
Wer mit seinem Lebens-
stil 100 Punkte ver-
braucht, verhält sich kli-
maneutral. 

Die Punkte basieren auf
öffentlichen Datenquellen
zu CO2-Äquivalenten. Für
die Werte für Lebensmit-
tel beispielsweise greifen
die Betreiber auf Daten
des Forschungsinstitutes
für biologischen Landbau
in Frick AG zurück. 

  
   

 
   

     
     

  
   

   
   
   

   
  

  
  

    
  

   
   

  

   
  

   
   

   
   

    
  

    
  

  
   

    
     
  

    
   

    
  

  
   

   
    

   
    

   
    

   

  
    

   
  

  
   

   
 

  
  

  
    

   
    

  
   
  

    
   

   
   
  
    

 
  

   
     

 
 

   
  

   
    

     
  

    
   

   
    

   
    

   
    

    
   

   
   
    
    

     ert im Jahr 40 510 Klimapunkte. Wird die Heizung durch eine Pelletheizung ersetzt, reduziert sich der
        rt werden   1 Jahresverbrauch einer Person   2 Lebensdauer Auto: 12 Jahre

QUELLEN: WWW.EINGUTERTAG.ORG, PRO VIANDE, S.A.F.E., VERBAND SCHWEIZER GEMÜSEPRODUZENTEN, GALLOSUISSE, SCHWEIZER BAUER

    g zu kompensieren
  

 
Klima-
punkte

Lebensstil mit geringer
Umweltbelastung 1

Klima-
punkte

Einsparung 
Klimapunkte

    40 150 Heizen mit Pellets, 2000 kg 986 39 164

      2 32 455 Mobilität: SBB, 15 000 km 1941 30 514

     4962 Bio-Tofu nature, 48,9 kg 489 4473

       4719 Wäsche waschen ohne Weichspüler mit Wäscheleine,156 Mal 1578 3141

   1079 Leitungswasser, ungekühlt, 365 Liter 3 1076

    1544 Smartphone, bei 5 Jahren Nutzungsdauer 617 927

  1679 Strom, 2183 Kilowattstunden (Einsparung von einem Drittel) 1120 559

       589 Bio-Tofu nature, 8,9 kg 89 500

    362 Tomaten, regional und saisonal, 7.8 kg 10 352

  344 Bio-Äpfel, regional, 156 Stück 43 301

   511 Bio-Eier, 156 Stück 258 253

   1199 Bio-Milch, 62,3 Liter 1028 171

  993 Bio-Jeans, 2 Paar 832 161

    257 Haushaltspapier, 100% Recycling, 52 Rollen 140 117

    485 Bio-T-Shirt, 5 Stück 410,6 74,4

    26 Toilettenpapier, 100% Recycling, 52 Rollen 5,2 20,8

      7,4 Wiederverwendbare Tasche, 5 Stück mit 10 Tagen Nutzung 0,3 7,1

91 361,4 9550,1 81 811,3

 
 

    Klima am meisten


